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Abonnenents-Einladun. 


Zum bevorftehenden Quartalswechſel laden 
hiermit zum Abonnement auf die täglich erſcheinende 
„Zhorner Zeitung“, 
mit ihren wöchentlichen Gratisbeilagen 
„Slluſtrirtes Honntagsblatt“ 
und 


„Zeitſpie gel“ 
ergebenſt ein. 


Die „Thorner Zeitung“ ift das älteſte Organ 
und vermöge ſeines reichhaltigen und gediegenen Inhalts 
eine der angeſehendſten und beliebteſten Tageszeitungen 
der Provinz und Umgegend. Jeder neu hinzutretende 
Abonnent erhält einen Wandkalender und einen Haus⸗ 
kalender pro 1891 gratis 

Der Abonnementspreis beträgt bei 

der Expedition und den Depots 2 ME, 

durch die Poſt bezogen 2 Mk. 50 Pf. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 

Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 

Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
CCC ß "ums ans un. vn Tnnnn ahnen 1 ndnaene ann 
Anſere wirttzſchaftliche Jage am Ende 

des Jahres. 

Eine goldene Regel für jeden Geſchäftsmann iſt es, daß er 
ſich nie Illuſionen über einen großen Erfolg ſeiner Unter: 
nehmungen machen ſoll, wenn nicht alle Vorbedingungen hierfür 
vorhanden ſind. Was man wünſcht und was man gern möchte, 
braucht darum noch lange nicht in Erfüllung zu gehen, und ſelbſt 
etwas wirklich Vorzügliches kann doch ſcheitern, weil die Zeit ⸗ 
verhältniſſe ſeinem Gedeihen nicht günſtig ſind. Dieſe goldene 
Regel ſoll auch für das wirthſchaftliche Leben ganzer Völker und 


wir 


Staaten gelten, kein Volk darf ſich dem ſchönen Traum hingeben, 


daß ein wirthſchaftlicher Aufſchwung nie enden könne, daß Alles 
glücken müſſe; einen Stillſtand giebt es nicht im wirthſchaftlichen 
Leben, auf oder meder heißt es, und man muß ſich nur in 
Acht nehmen, daß man das „Nieder“ nicht beſchleunigt. Sich 
die trockene Wahrheit vorzuenthalten, iſt unnütz, ſchädlich ſogar. 
Und darum konſtatieren wir auch auf Grund der aus allen 
Induſtrieſtaaten der Erde vorliegenden Meldungen, daß die 
fetten Jahre für Handel und Wandel und Geſchäfts verkehr 
vorüber ſind, daß die mageren begonnen. So iſt die Durch⸗ 
ſchnittslage, und wer ſich darum herumwenden will oder ſich die 
Hoffnung macht, in wenigen Monaten könnten ganz andere Ver⸗ 
hältniſſe eintreten, der iſt im Irrthum. Falſch iſt nun aber, zu 
behaupten, daß eine totale Umwandlung eingetreten iſt. So 
ſchlumm ſtehen die Dinge nicht, und ſo ſchnell vollzieht ſich auch 
keine Umwandlung. Aber daß auf die fetten Jahre die mageren 
zu folgen begonnen haben, davon läßt ſich nichts fortſtreiten, 


Lord Fairlands Geheimniß. 
Nach dem Engliſchen von Arthur Roehl. 
(1. Fortſetzuug.) 

So ward ich, der ich mich mit der Abſicht zu Tiſch geſetzt 
hatte, meinem hochgeborenen Vetter zur Heirath zu rathen, zwiſchen 
zwei Taſſen Thee, ſelber von ihm verführt, über die Chancen 
einer etwaigen Werbung meinerſeits nachzudenken. 

Lord Fairland fuhr in's Miniſterium und ich begab mich 
in mein Arbeitscabinet, um auf einen Berg von Briefen Ant⸗ 
worten aufzuſetzen. Den ganzen Vormittag lang dachte ich dabei 
an Lady Berthas liebliches Antlitz, an ihr graziöſes Weſen und 
an ihre großen Güter; je mehr ich jedoch dachte, deſto unbe- 
greiflicher ſchien es mir, daß der Marquis einen jo großen Wider: 
willen bezeigte, um die junge ſympathiſche Dame zu freien. Ich 
erzählte bereits, daß Frauen mich den hübſcheren von uns beiden 
nannten. Eigentlich war der Marquis Überhaupt wohl nicht 
hübſch. Er war unter Mittelgröße, hatte ein blaſſes, dünnes 
Geſicht, feſtes ſtrohgelbes Haar und Augen von einer ungewiſſen 

farbe zwiſchen grau und blau. Ohne die ſtolze Patriziermiene, 
die ihm ſchön ſtand, hätte er ſogar recht unbedeutend ausgeſehen. 
In einer Gruppe Edelleute von einem Rang ſpielte er jedenfalls 
nie eile i Obe Figur. 

Bis Mittag war ich mir mit Hin⸗ und Hererwägen der 
Dinge über zwei Punkte einig geworden: erſtens, daß, wenn 
Lady Berthas Sinn nicht auf Kronen und irdiſche Güter gerichtet 
war, ich meinem Vetter bei ihr wohl den Rang ablaufen könnte; 
und zweitens, daß wenn mein Vetter ſich für ihr jugendfriſches 
liebliches Geſicht zu begeiſtern vermochte, ſein Herz ſicherlich 
bereits an eine andere vergeben war. 

An wen, das ging mich, ſeinen Untergebenen, jagt: ich mir, 
nichts an; und ich hätte meine Neugier ruhig einſchlummern 
laſſen, wären nicht Ereigniſſe dazwiſchengekommen, die mich 


; 


Begründet 1760 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 25, 
Inſe rate werden täglich bis 2½ uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünffpaltig 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 3 
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und nur erhöhte und ausgedehntere Thätigkeit kann erhöhtern 
Verdienſt und vermehrten Abſatz bringen. 


Es iſt kein Zufall, daß der in den vorſtehenden Zeilen ge⸗ 
kennzeichnete Umſchwung eingetreten iſt, 
Leben giebt es keinen Zufall. Alles entwickelt ſich folgerichtig 
Es iſt bekannt, wie in der erſten Hälfte unſeres Jahrzehnts und 
noch darüber hinaus eine flotte Thätigkrit ziemlich in allen In⸗ 
duſtrieen herrſchte, die allerdings auch die Arbeiter zu Wünſchen 
nach erhöhten Löhnen berechtigte. Wäre die Auseinanderſetzung 
hierüber überall eine friedliche und ruhige geweſen, dann wäre 
die allgemeine Beunruhigung der Induſtrie vermieden, die doch 
unleugbar eingetreten iſt, vielfach die Unternehmungsluſt und 
den Betriebseifer geſchwächt hat. Dann kamen noch allerlei 
Zollchikanen im Auslande hinzu, und endlich, das war die 
Hauptſache, es ſank die Kaufkraft des Publikums ſo ſchnell, daß 
ein ganz gewaltiger Rückſchlag auf die induſtriellen Verhältniſſe 
eintrat. Alles war theurer geworden, der Verdienſt geringer, 
wie ſollten ſich da Einnahmen und Ausgaben decken, wenn nicht 
die Ausgaben vermindert wurden? Aus der Luft iſt kein Geld 
zu greifen. Dieſe Zuſtände traten auch der Anſammlung von 
Erſparniſſen in den Weg, ohne die nun einmal kein gutes und 
ertragreiches Geſchäftsleben möglich iſt. Ein Publikum, das von 
der Hand in den Mund lebt, kann nicht kaufen, wie es wohl 
wünſchte und möchte, es muß auf die Ausgaben achten, wenn es 
nicht leichtfertig handeln will. Und dann der letzte Schlag, der 
wuchtig auf die Induſtrie einwirkte, die Geldvertheuerung. Sie 
erſchwert manche Unternehmungen und kommt doch dem großen 
Publikum noch wenig zu Nutzen. Wer kann denn heute immer⸗ 
während Tauſende bei Seite legen und von dem höheren Zinsſatz 
Nutzen ziehen? Der Vortheil des höheren Zinsfußes kann ſich 
erſt in Jahren zeigen. Das deutſche Nationalvermögen ſteckt 
heute zumeift noch in den geringverzinslichen Papieren, und da 


in Folge der Geldknappheit deren Kursſtand ſtark geſunken iſt, 


ſo iſt es auch der großen Zahl der kleinen Kapitaliſten für jetzt 
unmöglich, ihr Geld herauszuziehen, denn ſie würden erheblichen 
Verluſt erleiden. a 
Werden ſich die geſchäftlichen Verhältniſſe noch” ungünſtiger 
geſtalten? das hängt ganz davon ab, wenn die Urſachen der ma⸗ 
geren mit verſchwinden. Daß das ſo ſchnell von Statten gehen 


wird, iſt, wie geſagt, kaum zu glauben. Die geſunkene Kau kraft 


kann ſich nicht über Nacht auch die geſunkene Un⸗ 
ternehmungsluſt ſich nicht plötzlich wieder heben. Was hat es 
für Nutzen, die letzten Erlebniſſe zu opfern, zu erhöhten Zinſen 
Geld für neue Unternehmungen aufzunehmen, wenn am Ende der 
Gewinn gleich Null iſt? Das iſt zwecklos, und ſo Mancher, der 
ſich an den induſtriellen Unruhen betheiligte, wird eingeſehen ha⸗ 
ben, welche Suppe er ſich zuſammenrührte. Die deutſche Indu⸗ 
ſtrie braucht wie die aller anderen Staaten Ruhe und Frieden, 
nicht blos äußere, ſondern auch innere, und kommt dieſe nicht für 
die Dauer, dann kann man ſich auf den Kopf ſtellen, und wird 
doch keine beſſere wirthſchaftliche Lage herbeiführen. Die Ver⸗ 
hältniſſe in der Induſtrie werden und müſſen auch auf die Land- 
wirthſchaft zurückwirken. Fehlt der Verdienſt der Induſtrie, ſinkt 
auch die Nachfrage nach land wirthſchaftlichen Produkten, beſonders, 
wenn dieſe theuer find. Es wird unjerer Landwirthſchaft abſolut 


nöthigten, mich ſehr gegen meinen Willen in meines Vetters 
Privat⸗Angelegenheiten zu miſchen. . 

Es war gegen Abend zwei Tage nach meiner Ausſprache 
mit Lord Fairland, als ich ein Billet von Lord Sternmouth 
empfing, mit dem er mich erſuchte, unverſäumt in ſeiner Privat⸗ 
Reſidenz vorzuſprechen. 

Ich brach natürlich ſofort auf und traf den Premier in leb⸗ 
hafter Erregung an. Der Herzog von Snowdon war bei ihm, 
und Beide muſterten mich mit mißtrauiſchen Blicken. 

„Sagen Sie die Wahrheit, Fairfax.“ begann der Miniſter 
mit gerunzelter Stirn und doch bittendem Ton, „wiſſen Sie, daß 
Lord Fairland verheirathet iſt?“ 

„Verheirathet!“ rief ich ans, und die beiden Edelmänner 
mußten es aus meinem Weſen ſehen, wie ehrlich meine Ver⸗ 
wunderung war. N 

„Jawohl! Heimlich verheirathet — unter ſeinem einfachen 
Familien⸗Namen Karl Fairfax — an die Wittwe eines Laden⸗ 
kaufmanns in einer Vorſtadt; fuhr der Premier fort in einem 
ſchwer zu beſchreibenden Ton von Aerger und Widerwillen. „Sie 
müſſen es doch bemerkt daben, daß er allabendlich in Verkleidung 
vom Hauſe fortging?“ 

„Seine Frau hält ihn nämlich für einen Stadtreiſenden,“ 
fiel der Herzog von Snowdon — ein hoher ſtattlicher Mann, 
vom Scheitel bis zur Sohle ein vollendeter Pair, erklärend ein. 

Ich glaubte nicht anders, als daß die beiden Herren mich 
narrten, oder aber genarrt worden ſein mußten 

„Da, leſen Sie dieſe Papiere,“ ſagte Lord Sternmouth 
ungeduldig, und er reichte mir einen Stoß Documente, die am 
Kopf die Firma und Adreſſe eines renommirten Privat⸗Detectiv⸗ 
Inſtituts trugen. 

Die Dokumente enthielten ausführliche Auskunft über Lord 
Fairlands Thun und Treiben während des letzten Vierteljahres 
und bewieſen, daß man ihn mt nicht gewöhnlichem Fleiß beob⸗ 
achtet hatte. Die Pointe der Auskunft war die, der Marquis be⸗ 


denn im gewerblichen 


nichts Anderes übrig bleiben, als an lohnenderen Betrieb, loh⸗ 
nendere Kulturen zu denken. Das koſtet ſelbſtverſtändlich Geld, 
aber ſolche Mittel müſſen aufgebracht werden. Anderen Sinnes 
werden wird aber auch der Theil der landwirthſchaftlichen Arbei⸗ 
ter, welcher in der Induſtriearbeit das Paradies auf Erden erblickte. 
Der erfreulichſte Umſtand bei der ganzen herrſcheyden wirth⸗ 
ſchaftlichen Kriſis iſt der, daß kein Rückgang des Nationalvermö⸗ 
gens eingetreten iſt. Das Deutſche Reich iſt eine recht ſolide 
Firma und kann noch ganz andere Stürme aushalten, als die ge⸗ 
genwärtigen Mißverhältniſſe. Die heutige Geſchäftsſtockung, ſo 
unangenehm ſie im Ganzen iſt, hat doch die gute Seite, daß ſie 
einmal gewiſſe Kreiſe gründlich darüber aufklärt, daß das wirth⸗ 
ſchaftliche Leben unumſtößlichen Geſetzen unterliegt, die Niemand 
auf der Welt beſeitigen kann. Das deutſche Nationalvermögen 
liegt feſt da; theils it es unmöglich, es flüflig zu machen, theils 
iſt es angeſichts der Verhältniſſe zwecklos. Wir werden ruhig die 
Weiterentwickelung abwarten müſſen, ſtill ſteht auch heute 
unſer Geſchäftsleben nicht, vielleicht geht es bald wieder aufwärts, 
vielleicht noch weiter abwärts. Einen Einfluß darauf hat Nie⸗ 
mand. Wir müſſen uns, wie bemerkt, darauf beſchränken, die 
Grundurſachen zu entfernen, und da iſt denn vor Allem zu wün⸗ 
ſchen, daß ein herzliches volles Vertrauen wieder Platz greife im 
Geſchäftsleben. Vertrauen und Zuverſicht find auch hier die Müt⸗ 
ter großer Thaten. 


Jagesſchau. a 

Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am Mittwoch 
Vormittag eine Spazierfahrt nach dem Thiergarlen und begab ſich 
auf der Rückkehr zur Stadt zum Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes Frhrn v. Marſchall, um mit demſelben längere Zeit zu 
konferiren. Nach dem königlichen Schloſſe zucückgekehrt, arbeitete 
der Monarch längere Zeit mit dem Chef des Civilkabinets und 
konferirte ſodann mit dem Kultusminiſter v. Goßler, welcher darauf 


auch die Ehre hatte, zur kaiſerlichen Frühſtückstafel befohlen zu 


werden. Am Nachmittage war der Kaiſer im Schloſſe mit den 
Damen und Herren des kaiſerlichen Hofſtaates, wie alljährlich, zur 
Tafel und Weihnachtsbeſcheerung vereint, an welcher auch der 
Prinz Alexander von Preußen und die erbprinzlich ſachſen⸗mei⸗ 
ningenſchen Herrſchaften theilnahmen. Am erſten Feiertage wohnte 
Se. Majeſtät dem Gottesdienſt in der Garniſonkirche bei und 
empfing alsdann eine Anzahl hochgeſtellter Perſonen, welche ihren 
Dank für die Weihnachtsgeſchenke, die ihnen aus dem Schloſſe 
übermittelt waren, abſtatteten. Nachmittags übernahm der Kaiſer 
eine Schlittenfahrt durch den Tthiergarten und Grunewald in der 
ruſſiſchen Troika. Am zweiten Feſttage ſpeiſte der Kaiſer zuſam⸗ 
men mit dem Generalfeldmarſchall von Moltke und dem Reichs 
kanzler von Caprivi und anderen Herren und ſtattete dann ver⸗ 
ſchiedene Beſuche ab. Das Befinden der Kaiſerin und des neuge⸗ 
borenen Prinzen iſt vortrefflich. — Die Kaiſerin Fried⸗ 
rich verlebte die Weihnachtsfeiertage bei dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Heinrich in Kiel. Die Kailerin,? ſowie das prinz 
liche Paar haben zahlreichen armen Familien in Kiel reiche Weih⸗ 
nachtsſpenden übermitteln laſſen. — Der Kaiſer wird, wie ver⸗ 
lautet, nunmehr in der zweiten Januarwoche in Springe in Han⸗ 
nover jagen. Ueber die Einzelheiten ſind nähere Beſtimmungen 
aber noch nicht getroffen. 


ſuchte Abend für Abend eine junge Dame, die in der Nähe von 
Paddington einen Handſchuh⸗ und Parfümerie⸗ nnd Waarenladen 
beſaß und mit der er unzweifelhaft verheirathet war, wenn auch 
noch auf dem Schild über ihrem Laden der Name ihres erſten 
Mannes ſtand, der Black hieß. 

Ueber die Vergangenheit der jungen Frau oder ihres erſten 
Mannes ſchien wenig bekannt. Sie kamen eines Tags in den 
Bezirk gezogen, etablirten fich und ſchienen gute Geſchäfte zu 
machen, als plötzlich etwa ein Jahr nach ſeiner Hochzeit Herr 
Black bei einem Eiſenbahn = Unfall umkam. 

Wo Black und ſeine junge Frau gelebt, ehe ſie nach Pad 
dington kamen, hatte das Auskunftsbureau nicht heraus finden 


können; als ſicher konnte es nur das das eine angeben, daß das 4 


junge Paar in Folge der Vorliebe Herrn Blacks für 
geiſtige Getränke nicht gerade ſehr glücklich gelebt. Der 
Handſchuhladen hielt ſich hauptſächlich durch Frau Blacks Fleiß und 
Sparſamkeit, und wohl auch durch ihre Schönheit, die eine Menge 
Kunden anlockte. 

Kinder hatten die Blacks nicht, und anderthalb Jahre waren 
kaum ſeit dem Tode ihres erſten Gatten vergangen, als 
junge Wittwe ſich wieder mit Lord Fairland vermählte. Ihr 
Alter war in dom Kirchenbuch der Parochie, wo ihre Ehe einge⸗ 
ſegnet worden, auf dreiundzwanzig Jahre angegeben. 

Das alles erſah ich aus den Papieren, die ich haſtig durch⸗ 
blätterte, während vor mir der Miniſter nnd der Herzog ſich leiſe 
angelegentlichſt unterhielten. 

2. Capitel. 

Der Herzog verſuchte allerdings mit geringem Erfolg, die 
ganze Angelegenheit gleichgültig zu behandeln; Lord Sternmouth 
aber war in hoh m Maße ergrimmt und ſcheute ſich nicht ſeinen 
Zorn in den heftigſten Aeußerungen über „die Abenteuerin, d ie 
hergelaufene Perſon“ wie er die ſchöne Handſchuhverkäuferin zu 
nennen beliebte, zu zeigen. (Fortſetzung folgt.) 


Zwiſchen den Miniſtern des Unterrichts und ber 
Finanzen einerſeits und dem Geheim rath Profeſſor 
Koch und ſeinen Mitarbeitern andererſeits iſt wegen Ueber⸗ 
laſſung der Herſtellung und der Vertheilung des Kochſchen 
Mittels verhandelt und eine Vereinbarung erzielt. Letz⸗ 
tere unterliegt zur Zeit der Prüſung des Staatsminiſteriums. 
Mittheilungen über die Einzelheiten ſind mit großer Vorſicht 
aufzunehmen. Für die finanzielle Seite der Angelegenheit iſt die 
Mitwirkung des Landtages zu erwarten. 5 8 

Der deutſche Reichsanzeig er veröffentlicht eine kaiſerliche 
Verordnung betreffend die Formen des Verfahrens und den 
Geſchäftsgang bei der Alters⸗ und Invalidenverſicherung. Den 


weſentlichen Beſtimmungen zufolge werden dieſe Angelegenheiten 


einer beſonderen Abtheilung des Reichsverſicherungsamtes zuge⸗ 
wieſen, deren Vorſitzenden der Kaiſer ernennt 

Die „Kölniſche Volkszeitung“ hatte behuptet, daß der Herr 
Finanzminiſter Miquel an der Entlaſſung Stöckers 
betheiligt ſei, während ein Frankfurter Blatt bei der Behauptung 


verharrte, daß der Großherzog von Baden der Urheber jener 


Entlaſſung ſei. In Wirklichkeit haben beide Blätter, die „Köl⸗ 
niſche Volkszeitung“ wie das Frankfurter Blatt, nur eine phan⸗ 
taſtiſche Vermutung als Thatſache ausgegeben. Die Entlaſſung 
des Herrn Stöcker iſt weder durch Herrn Miquel herbeigeführt, 


noch durch den Großherzog Jon Baden, ſondern einfach durch den 


Kaiſer. Der Finanzminiſter Mtquel hat mit deu Perſonalfragen 
der Hofprediger ganz gewiß nichts zu ſchaffen, und es hieße die 


ü Bedeutung des Herrn Stöcker ins maßloſe überſchätzen, wollte 


man annehmen, es könne überhaupt dahinkommen, daß ein 


Reſſortminiſter der Finanzen ſich um das Gehen ober Verbleiben 


dieſes Hofpredigers bekümmerte. 

Die neue preuſſiſche Steuerreform findet 
obwohl der Abg. Richter ſie ſehr abfällig kritiſiert, doch die 
Zuſtimmung hervorragender freiſinniger Zeitungen. So ſchreibt 
die Voſſiſche Zeitung: „Man ſtellt vielfach die freiſinnige Partei 
als eine Gegnerin der Deklarationspflicht und einer gerechten Be⸗ 
ſteuerung der Reichen dar. Das iſt durchaus unrichtig. Wir 


hoffen, daß die freiſinnige Partei im Abgeordnetenhaus den Be⸗ 


weis für dieſe unſere Meinung nicht ſchuldig bleiben wird. Je⸗ 


denfalls aber glauben wir mit Sicherheit ſagen zu dürfen, daß 
die große Mehrheit der freiſinnigen Partei im Lande unſerer 


f Meinung iſt.“ 


Die Vorbereitungen für die Ausarbeitungen eines Waſſer⸗ 


je rechts für Preußen find ſoweit gediehen, daß bald nach 


Neujahr in die grundlegenden Berathungen eingetreten werden 


wird. Es mag dabei nicht unerwähnt bleiben, daß zwar in dem 


Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches das Privatwaſſerrecht, ob⸗ 
wohl es der Geſetzgebung des Reiches unterſteht, bisher nicht be⸗ 
rückſichtigt iſt; bei der jetzt in Angriff genommenen Reviſion des 
Entwurfs dürfte aber vorausſichtlich auf die Frage, ob dieſer Zweig 


des Privatrechts aufzunehmen oder fortzulaſſen ſein möchte, zu⸗ 


rückgekommen werden. i 
ucker production. In der Rübenzuckercampagne 


8 f 
1890/91 ſind nach amtlicher Nachweiſung bis zum 1. Dezbr. im 
deutſchen Reiche 6 538 388 090 Kilogramm Rüben verarbeitet. 


Es wurden daraus 974 690 200 Kgr. 


Füllmaſſe gewonnen. 


Muthmaßlich werden noch in der Campagne 3 826 837 200 


. 55 Kilogramm Rüben verarbeitet werden, jo daß ſich als vor- 


r 


38822 635 200 Kilogramm Ruben verarbeitet, 


Aufhebung 

„Schwäb. Merk.“ zufolge jetzt auf 683 mit 94 719 Unterſchriften 
angewachſen. 
die Vorſtädte beträgt 4700. 


tung“ eine neue 
welche das 
Succurſalpfarrenvorlage eingebracht werden. 


llläufiges Ergebniß der ganzen Campagne die Verarbeitung von 
1.0 465 325 200 Kilogr. in 406 Fabriken 


herausſtellen würde. 


In der Campagne 188990 wurden in 401 Fabriken 


Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, die Zahlung der Abfin⸗ 


dungs ſumme an den Sultan von Zanzibar werde am 
27. December in London erfolgen. 
commiſſar Namens des Kaiſers auch rechtlich von der deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſchen Küſte Beſitz ergreifen. 


Sodann werde der Reichs- 
Die Zahl der würtembergiſchen Petitionen gegen 
des Jeſuitengeſetzes iſt dem 
Die Zahl der Unterſchriften aus Stuttgart ohne 
Nach Neujahr iſt laut einer Meldung der „Cöln. Volkszei⸗ 


Sperrgelder vorlage zu erwarten, 


Centrum annehmen dürfte. Ferner ſoll auch eine 


Die Centrumspreſſe agitirt unter abſichtlicher 


10 r der Verſailler Vertrags⸗Beſtimmungen gegen 
die 


Kaiſerman över in Baiern. Die Münchener 
„Allgemeine Zeitung“ weiſt dagegen nach, daß es die Pflicht und 


das Recht des Kaiſers ſei, die bairiſche Armee zu inſpiciren. Der 
Prinzregent hat den Kaiſer durch ein Handſchreiben zur Inſpici⸗ 
rung beider bairiſchen Armeecorps eingeladen und die Einladung 


iſt angenommen worden. Der Kaiſer wird im königlichen Schioſſe 


wohnen und auf feiner Inſpicirung von dem Prinzregenten be⸗ 


. 


N 


a 


1 J 
Flucht Padlewskis La Brnyere zu 13 Monaten, 
Ducqnercy 2 Monaten und Gregoire in contumaciam zu 


gleitet fein. 


Nusland. 


rankreich. Der Gerichtshof hat wegen Begünſtigung der 
Madame 


8 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Großbritannien. Der Strike der Eiſenbahnbe⸗ 
amten in Südſchottland nimmt zu. Die Bahngeſellſchaften 


beſchloſſen, den Forderungen der Strikenden nicht nachzugeben. 
Der Verkehr der Züge beginnt zu ſtocken insbeſondere auf 


ser 
anzeigt, fie 
Strikenden 


Linie der North⸗britith Ralwaycompany, welche 
könne keinz Güter zur Beförderung annehmen. Die 


von Carlisley, dem wichtigen Knotenpunkte der englisch- ſchottiſchen 
Ei.iſenbahn veranſtalteten eine Straßenkundgebung. Der Lon⸗ 
doner Poſtzug langte heute Vormittags in Perth mit drei⸗ 


ſtündiger Verſpätung an. Ruheſtörungen kamen bisher nicht 


. vor, doch iſt ie Polizei in ſteter Bereitſchaft. 


Italien. Der Papſt hat den franzöſchen Nonnen 


trotz der neuen Geſetze befohlen, ihre Klöſter nicht zu verlaſſen. 


"Ai Aus Montevideo wird gemeldet, daß in keinem chileniſchen 


ar 


Hafen das Schiff „Sanct Margarethe“ mit Johann Orth 
geſehen 


worden iſt. 

Rußland. Der Großfürſt⸗Thronfolger, wel⸗ 
cher auf ſeiner Weltreiſe in Indien angekommen iſt, berichtet von 
dort, daß er von den engliſchen Behörden auf das Beſte empfan⸗ 


3 1 5 ſei. Die ruſſiſche Regierung hat dafür der engliſchen ihren 
n 


Köln. Zeitung wird aus 


k ausgeſprochen. — Der 


a berichtet, es ſei beachtenswerth, daß in dieſem Jahre 


die ruſſtiſche Kavallerie 1070 Pferde mehr ausgehoben habe. Mögli⸗ 
cherweiſe ſei eine größere Anzahl älterer Pferde ausgeſchieden, 
wahrſcheinlich ſei es aber, daß der Pferdebeſtand erhöht worden ſei. 
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Egypten. Den neueſten Berichten zufolge, welche die Lon⸗ 
doner „Daily News“ aus Cairo über die Der wiſch⸗Bewe⸗ 
gung erhalten, hat ſich im Sudan eine Streitmacht von 
60 000 Mann (2) verſammelt, welche der Mahdi in Gruppen 
einzutheilen beabſichtigt, die gleichzeitig in verſchiedenen Richtun⸗ 
gen nach dem Nil maſchieren ſollen. Obwohl es den Streitern 
an Mundvorräthen nicht mangelt, muß ihr Marſch ſchlechterdings 
ein langſamer ſein. 


Amerika. Gegen die Indianer hat General Miles laut 
Kabeltelegramm aus New⸗Pook vom 20. December, in General 
Carr's Lager an dem Punkte, wo ſich der Räpid⸗Creek mit dem 
Cheyenne » Fluß verbindet, 1200 Mann Cavallerie, Infanterie, 
Artillerie und Kundſchafter zuſammengezogen. Etwa zehn Meilen 
öſtlich von dieſ em Poſten befindet ſich ein großes Lager feindlicher 
Indianer, welche Raubzüge gegen die Viehzüchtereien in dieſem 
Diſtrikt unternehmen. Gleichzeitig mit dem Vormarſch der Streit⸗ 
kräfte unte General Brook iſt eine Truppendeweguug unter Gene: 
ral Miles nach deu Badlands in Ausſicht genommen. Die Be⸗ 
mühungen der 500 freundlich geſinnten Indianer, welche nach 
Bandlands aufbrachen, um die feindlichen Rothhäute zu bewegen, 
nach Pine⸗ Ridge zu kommen, ſind erfolglos geblieben. 5 


Provinzial: Nachrichten. 

Graudenz, 23 Dezember. (Schwindler.) Die hieſige 
Staatsanwaltſchaft erläßt die folgende Bekanntmachung: Im hie⸗ 
ſigen Regierungsbezirk treibt ſich ein gefährlicher 
Schwindler umher, welcher ſich Kaminski oder Wiſchnewski 
nennt, thatſächlich aber Kröhnert heißt und aus dem hieſigen Ge- 
richtsgefängniß entſprungen iſt. Derſelbe kehrt bei den Beſitzern 
ein, bietet Vieh oder Kartoffeln zum Kauf, wobei es ihm jedoch 
nur auf Erlangen des Handgeldes ankommt. Derſelbe iſt 44 Jahre 
alt, 1,67 m. groß, unterſetzt, hat dunkles Haar und röthlichen 
Vollbart, trägt dunklen Anzug und hohe Stiefel. Gegen Kröh⸗ 
nert iſt Haftbefehl erlaſſen. 

Aus der Tuchler Haide 23 Dezember. (Weihnachten.) 
Während wohl in allen Gauen des deutſchen Vaterlandes zu 
Weihnachten Geſchenke gemacht werden, iſt dieſes bei un⸗ 
ſern Haidebewohnern faſt gar nicht der Fall; man ſieht dies am 
in an dem geringen Packetverkehr auf den Poſtämtern unjerer 

aide. 

— Dirſchau, 24. December. (Ehrenbürger.) Die 
hieſigen ſtädtiſchen Behörden haben die Herren Brauereibeſitzer 
und Stadtälteſter Allert und Deichinſpector Baurath Schmidt, 
jetzt in Danzig, zu Ehrenbürgern der Stadt Dirſchau ernannt. 

— Aus Oſtpreußen, 23. December. (Von der Volks. 
zähl ung) Soweit bis jetzt bekannt geworden, find die Be⸗ 
völkerungsziffern des oſtpreußiſchen Städte nach einer Zuſammen⸗ 
ſtellung des Zählergebniſſes vom 1. December, welche wir in der 
„K. H. Z.“ finden, folgende: 1. Königsberg 161 149 (1885: 
151177), 2. Tilſit 24 088 (22 428); 3. Inſterburg 21 317 (20 909); 
4. Memel 19 369 (18 753) 5. Allenſtein 19 329 (11551) 6. 
Braunsberg 10 816 (10 763); 7. Gumbinnen 10 200 (10 446); 
8. Lyck 9839 (8628), 9 Oſterode 9540 (7121); 10. Raſtenburg 
7391 (7188); 11. Goldap 7098 (6245); 12. Bartenftein 62900 
(6600); 13. Heilsberg 5460 (5698); 14. Wehlau 5270 (5270) 
15. Wormditt 5104 (5167); 16. Pr. Holland 5015 (4867); 17. 
Stallupönen 4681 (4179); 18. Angerburg 4491 (4424); 19. 
Neidenburg 4179 (4300); 20. Soldau 3897 (3122 21. Moh⸗ 
rungen 3793 (3879); 22. Heiligenbeil 3760 (3554); 23. Röſſel 
3469 3571); 24. Pillau 3284 (3434); 25. Pilkallen 2853 
(2749; 26. Frauenburg 2438 (2617) 27. Nikolaiken 
2369 (2289); 28. Liebemühl 2172 (2198); 29. Drengfurt 1685 
(1784). Es hat ſonach eine Verminderung ftattgefunden in den 
Städten Bartenftein, Heilsberg, Wormditt. Neidenburg, Mohrun⸗ 
gen, Röſſel, Pillau, Frauenburg, Liebemühl und Drengfurt. Da⸗ 
gegen hat die Vermehrung in Allenſtein nahezu 60 Procent be⸗ 
tragen, wohl der döchſte Procentſatz im ganzen deutſchen Reich. 

— Bromberg, 23. December. (Eine junge mufi- 
kaliſchbeanlagte Dame) jo erzählt das „Bromb. Tgbl.“ 
konnte bisher ihrem ſehnlichſten Wunſche nach weiterer Ausbil⸗ 
dung auf einem Conſervatorium nicht Folge leiſten und wendete 
ſich in ihrer Verlegenheit bei der neulichen Anweſenheit der Hof⸗ 
opernſängerin Lucca hierſelbſt an dieſe. Frau Lucca nahm eine 
kleine Prüfung mit ihr vor, welche ſo vielverſprechend ausfiel, 
daß die große Sängerin verſprach, die junge Künſtlerin auf ihre 
Koſten in Wien auszubilden. Im Februar kommt Frau Lucca 
auf der Durchreiſe wieder nach Bromberg und nimmt ihren 
Schützling mit nach Wien. 

— Bromberg, 23, December. (Sperre) Ueber ein 
hieſiges Reſtaurationslocal — Hotel Royal — war militäriſcher⸗ 
ſeits eine Sperre verhängt worden, indem den Soldaten ver⸗ 
boten worden war, dieſes Local, weil dort Socialdemocraten 
verkehrten, zu beſuchen. Dieſe Annahme hat ſich aber als 
durchweg falſch erwieſen und es iſt deshalb von der Militärbe⸗ 
hörde dieſe Sperre wieder aufgehoben und den Soldaten der 
Beſuch des Locals geſtattet worden. Immerhin hat der Beſitzer, 
Herr Trupke, durch dieſe Sperre, welche gegen 2'|, Monate 
gedauert hat, eine nicht unweſentliche Einbuße erlitten. 
Bromberg, 23. December. (Verſchwunden.) 
Seit einigen Tagen iſt ein hieſiger Uhrmacher von hier ſpurlos 
verſchwunden. Man vermuthet, und wohl nicht mit Unrecht, daß 
er unter Mitnahme eines Theiles ſeines auf Credit entnommenen 
Waarenlagers ſich auf Nimmerwiederſehn entfernt hat. Zur 
Reiſe hat er ſich noch einen werthvollen Pelz von dem Kauf⸗ 
mann N. zu verſchaffen gewußt. Am Sonnabend iſt ſein Ge⸗ 
ſchäft gerichtlich geſchloſſen worden. 

Poſen. 24 Dezbr. (Ruſſiſch⸗Polniſche Arbei⸗ 
ter.) Der Oberpräſident hat den Grundbeſitzern der Grenzkreiſe 
die Wiederannahme ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter zugeſagt. 
rn A —— AA 

AJocales. 
Tborn, den 27. Dezember 1890. 

— Verſonalien Der „Reichsanzeiger“ publiciert die Ernennung 
des Landgerichtsratb Röpell in Danzig, früher in Thorn, zum Ober 
landesgerichtsrath in Marienwerder. 

— Die ſchönen langerſehnten Weihnachtsfeiertage find nun 
vorüber, die erwartungsvolle Spannung, die ſeit Wochen die Herzen 
unſerer Kleinen und wobl auch Großen gefangen bielt, bat ſich gelöſt 
und iſt der bebaglichen Freude gewichen. Die Feſtlage brachten uns 
ſchönes klares Wetter und luſtig klang das Geläute der Schlitten durch 
die Straßen der Stadt und der Vorſtädte. Ganze Schaaren von 
Spaziergängern pilgerten an beiden Nachmittagen zur Ziegelei und zum 
Waldhäuschen und auch die von den beiden hieſigen Fechtvereinen im 
Victoriaſaale veranſtalteten Veranllaungen waren aut beſucht. Am erſten 


Feiertage hatte die deutſche Kriegerfechtanſtalt ein großes Inſtrumental ⸗ 
und Vokalconcert, verbunden mit Theateraufführung, humoriſtiſchen 
Vorträgen, Kinder beſcheerung und Rieſentombota arrangirt, am zweiten 
Feiertage bielt der Fechtverein Thorn eine großes bumoriſtiſche Weib⸗ 
nachts-Soiree, in der humoriſtiſche Vorträge und Theaterauffübrungen 
geboten wurden, ab. Beide Vergnügungen waren, wie geſagt, gut be⸗ 
ſucht und brachten den Kaſſen erhebliche Ueberſchüſſe. 

— Neujahrsbriefe. Beim Herannahen des Jahreswechſels iſt 
wiederum darauf aufmerkſam zu machen, wie es ſich dringend empfieblt, 
den Einkauf der Freimarken für Neufahrsbriefe nicht bis zum 31. De⸗ 
cember zu verſchieben, ſondern ſchon früher zu bewirken, damit die Ueber- 
füllung der Schaltervorräume zur Zeit des Neujahrsverkebrs thunlichſt 
fern gebalten werde Es iſt dies in dieſem Jahre um ſo wichtiger, als 
die Poſtanſtalten durch den Verkauf der Alters- verſiche⸗ 
rungsmarken ohnebin beſonders belaſtet ſind. Leider ſind letztere erſt 
vom 27. d. ab zu haben, worauf wir die beteiligten Kreiſe aufmerk⸗ 
ſam machen. Ebenſo liegt es im eigenen Intereſſe des Publikums, daß 
die Neujahrsbriefe frübzeitig zur Auflieferung gelangen, und daß nicht 
nur auf den Briefen nach Großſtädten, ſondern auch auf Briefen 
nach Mittelſtädten die Wohnung des Empfängers angegeben werde 

— Weihnachtsfreude. In einer hieſigen Familie bereiteten die 
Rinder auch ihrem geliebten Hauskater eine Weihnachtsfreude. Sie 
hatten von der bekannten Vorliebe der Katzen für Baldrian gehört und 
kochten dem verwöhnten „Murr“ eine tüchtige Taſſe Baldriantbee, gut 
verſüßt und mit Milch vermiſcht. Murrchen ſtattete dann auch ſeinen 
Dank in den wunderlichſten Capriolen und Tänzen auf zwei Beinen ab- 
die er bis zuc! Ermattung trieb Andere Kinder batten der armen 
hungernden Vögel gedacht und ibnen eine Feſttafel bereitet. 

— Gepäckbeförderung. Vom 1. Januar 1891 ab erfolgt die 
Beförderung von Gepäck, welches obne gleichzeitige Löſung von Fahr 
karten aufgegeben wird, auch im Verkehr mit ſolchen preußiſchen Staats⸗ 
babnſtationen, von und nach welchen directe Fahrkarten nicht ausgegeben 
werden. Die Fracht iſt bierbei mit einem halben Pfennig für den 
Kilometer und je zehn Kilogramm unter Abrundung des Satzes auf 
volle Pfennige aufwärts zu berechnen. Die Beſtimung, daß die Fracht 
für jede derartige Sendung nach dem wirklichen Gewicht, mindeſtens 
aber für 20 Kilogramm und mit mindeſtens einer Mark bei Beförderung 
in Schnellzügen, 50 Pfg. bei Belörderung in gewöhnlichen Zügen zum 
Anſatz zu bringen iſt, erleiden keine Aenderung. Ebenſo findet hierbei 
die allgemeine Vorſchrift Anwendung, daß die für jede Sendung im 
Ganzen ſich ergebende Gepäckfracht auf Zehntel⸗Mark aufwärts abzu⸗ 
runden iſt. Ausgeſchloſſen iſt, nach der K. Z, die directe Abfertigung 
des obne Fahrkartenlöſung aufgegebenen Gepäcks u. a. über Strecken, 
welche nur dem Güterverkehr dienen, ſowie nach oder von Staatsbahn⸗ 
ſtationen, welche jenſeits der deutſchen Reichsgrenze liegen. 

— Schildkröten kommen in Weſtpreußen nicht ſelten vor. Ein 
ſchönes Exemplar von etwa 26 em Länge wurde von Herrn Forſtaſſeſſor 
Brandt aus den Seeen nördlich von Straßburg dem Weſtpreußiſchen 
Fiſchereiverein überſandt. Nach den Mittheilungen des genannten Herrn 
kommen die Schildkröten dort ziemlich häufig vor, da man Abends im 
Sommer an ſumpfigen, krautbewachſenen Gewäſſern den kurzen ſcharfen 
Pfiff derſelben oft hört. Sie machen auch Wanderungen von einer 
Sumpflache zur anderen. Im vorigen Jahre wurde eine bei einer 
ſolchen Wanderung auf dem trockenen Sande überraſcht. Eine andere 
batte ſich in einem Rüſſeltäfergraben gefangen und machte den Förſter 
durch fortwährende Pfiſſe auf das Unangenehme ihrer Lage aufmerkſam. 

— Zum Grenzverkehr. Für die in Rußland anſäſſigen Deutſchen, 
wie auch für andere deutſche Angebörige, welche Reiſen nach Rußland 
auszuführen beabſichtigen, iſt, wie dem „Oberſchleſ. Anz.“ mitgetheilt 
wird, von dem ruſſiſchen Miniſterium die Herabſetzung der Gebühren 
für die Paßvi ſa, die von der ruſſiſchen Geſandtſchaft eingeholt werden 
müſſen, vorgenommen worden, ſo daß ſtatt wie bisher 1,65 Mark nur 
20 Pfennige gezahlt werden. 

— Zwei Beſtohlene klagten der Polizei ihr Leid, dem einen war 
ſein neuer Ueberzieher nebſt Pelzmütze, dem anderen ein Ring während 
des Concerts im Victoria⸗Garten abbanden gekommen. 

— Diebſtahl. Zwei Arbeiter, welche ſich zu den Feiertagen ein 
warmes Zimmer bereiten wollten, ſtablen vom Sand'ſchen Neubau am 
Culmer⸗Tyor fieben Bretier wurden dabei ertappt und der Po ſizei über- 
geben. 

— Volizeibericht. Verhaftet wurden während der Feiertage ſechs 
Perſonen. 


— Leibitſch, den 25. December - Auch in unſerem Orte iſt es 
nachahmungswerther Anregung mehrerer Damen gelungen, einen Frauen- 
Verein ins Leben zu rufen. Der Zweck diefed Vereins trat jo recht klar 
bei der diesjährigen Beſcheerung unter lichterſtrablendem Weihnachtsbaum 
für arme Kinder ins Auge. Erwartung und Freude glänzte aus dem 
Antlitz der Kinder, die ſich um den Weihnachtsbaum in der Schule ver- 
ſammelt hatten Nach einer herzlichen Anſprache des Herrn Pfarrers 
Robde, Gremboczyn und nach woblgelungenen Geſängen und paſſenden 
Sprüchen, ſowie Vortrag des Weihnachtsevangeliums in dramatiſcher 
Form von Seiten der Schüler, fand für ea. 50 arme Kinder die Ver⸗ 
tbeilung der ſehr aut gewählten Gaben ſtatt. Da waren felbft gearbei- 
tete Hemden, Röckchen, Strümpfes zꝛc., auch fehlte es nicht an Pfeffer⸗ 
tuchen und Nüſſen. Zum Schluß beſchenkte der bieſige Kartenklub meh» 
rere Familien reichlich mit Lebensmitteln. Möchte dieſe ſchöne Sitte 
doch fortdauernd beſtehen und es ermöglichen, daß alljährlich zum Chriſt⸗ 
feſt den Armen dieſe Freude zu Theil wird und der Weibnachtsſegen, die 
chriſtliche Liebe, auch in die ärmſten Hütten ſeine ſegnenden Strahlen 
ausſende. 

— 
Verantwoctlicher: Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 27 December. 
Tendenz der Fondsbörſe teit 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 236,70 233,90 
Wechſel auf Warſchau kurz 236,50 | 233,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ proc. 97,70 7,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 prac. . 70,90 70,20 
Polniſche Liguidationspfandbriefe . — 67,40 
MWeftpreußiiche Piandbrieſe 3½ piece = 96,2) | 96,20 
tBonto Commandit Antheile . 209,90 | 209,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 178,— | 178,05 
Weizen: December za 184,75 | 185,50 
April Mai 8 191,50 | 19%,— 
loco in New⸗Mork. 106,10 | 106,40 
Roggen: loco 5 eee 177,— | 179,— 
S ee en 181,70 | 182,50 
SEIEN irn. — 4 168,50 | 169 25 
Wo it Ars Ai ja 
RNüböl: December. = ER . 58. 56,10 
April-Mai „ . 8 57,90 
Spiritus: 50er lcd . . 4 65,9 65,70 
70er loco . ; 46,59 | 46,30 
70er Deeember 46,40 46,20 

70er April⸗Mai 6, 


„ 46,66 46,50 
Reichsbank⸗Discont 5½ p&t — Lombard⸗Zinsfuß 6 reſp. 6a Et 


ro weiß, Marken Nr. 9 und 18 den zu beſeitigen, wird auch das Leiden, den läſtigen Schnupfen, den mentspreis für den Israelit und ä : ür 
%% , .. , unter Sedkunb DE. 300. 
aM. 1.80 pr. Flasche Geſellſchaft (Gentral-Berwaltuug Frank- und Klein angenehm zu nebmen) find in den meiſten Apotbeken 4 Doſe] Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellung en an. 
furt a. M.) find angenehm ſchmeckende, Mk.! erbältlich, doch achte man genau darauf, daß das Verſchlußband 


2. 1.80 bei 12 Tlaſchen. durch Staatscontrolle garantirt reine jeder Doſe den Namenzug des fontrollivenden Arztes Dr. med. Witt- | F Ü R 

Stärkungsweine, welche ihrer Eigenſchaften wegen von Autoritäten] linger trägt. T A 1 B E. E 
der Medicin als Sanitätswein für Blutarme, Schwächliche und * Eine Persen, welche durch ein einfaches Mittel von jähriger 
Neconvalescenien immer mehr empfohlen werden. Nach dem Gut⸗ Die Leitung des in Mainz erſcheinenden Israelit begrün⸗ Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 


bung desselben ir deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 


’ ; 8 3 
achten des Herrn Dr. Schmitt, Director der amtlichen Lebens⸗ det von Rabb. Dr. Lehmann ſeit zwei Jahren mit dem von senden, Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien. IX, Keliagases 4. 


mittel⸗Unterſuchungs⸗Anſtalt in Wiesbaden, hat der Castelli Rabb. Samſon Raphael Hirſch begründeten Jeſchurun verbun⸗ e 
Romani einen natürlichen Eiſengehalt. welcher durch die Boden⸗ den, hat es ſich angelegen ſein laſſen, die bedeutendsten geiſtigen 8 5 2 
beichaffenheit bedingt iſt. Der Verkaufspreis iſt ein derartiger, Kräfte innerhalb des Judenthums um ſich zu ſchaaren. Der Schwarze und farbige Seidenſtoffe — 
daß dieſe reellen und wirkungsvollen Medieinalweine auch dem Israelit bildet einen Centralpunkt für die deutſchredenden Juden ire ans der J Per von von Elten & gelen Cie! 
Wenigerbemittelten zugänglich ſind. Die Verkaufsſtellen werden aller Länder der Erde. Mit Stolz können die Söhne und Töch⸗ D . DE 8. 


durch Annoncen bekannt gegeben. ter Israels auf ein ſolches Organ blicken „Das an Fülle des Stof- N 
9 — fes und Gediegenheit des Inhaltes dem Beſten an die Seite zul — 5 8 = Er 
Denz Empfehlungen der Frauen haben die ächten Afotbeker ſetzen iſt. Jedoch nicht E Belehrung und Unterhaltung al⸗ Felegraphiſche Depeſche 
Richard Branor’s Schwenlerpillen, welche in den Apoth⸗tken A Mt 1, — lein ſieht der Israelit ſeine Aufgabe, er bemüht ſich das Juden⸗ der „Thorner Zeitung“ 


ältuich, ifelbaft einen großen ili f ro! : Su: e g 3 
nn inden ire genen . thum im Inneren zu feſtigen und gegen äußere Feinde zu ver- London, 27. December. Mehrere Blätter meld en 


bet den Frauen alle anderen Miitel verdrängt haben und beute allein theidigen. Letzterer Punkt wurde ganz beſonders geſtärkt und ge: aus Neapel, daßz Schliemann geſtern dort plötzlich infolge @ 
dei Störungen in der Verdauung (Berfiorfung), Herzklopfen, Blutans hoben. Der geharniſchte und wohlgewappnete Israelit tritt ſtets eines Gehirngeſchwürs geſtorben ſei. 
drang, Kopſſchmerzen ze. angewandt werden. kampfbereit, allen Judenfeinden entgegen; 0 Schlacht hat er * i — — 
in jüngſter Zeit mit ihnen geſchlagen und er iſt Sieger geblieben. £ 
Alle Katarrhe und ibre Folgezuſtände wie Schnupfen, | Dabei iſt feine Kampfesweiſe vornehm, die Wahrheit iſt ſeine Gedenket der darbenden Vögel! 
mn a 3 Sur 5 Waffe. Der Israelit wird auch ferner nicht ruhen und raſten, 5 
wie die Apotbeker WW. Vossen Katarrhpillen im Stande iſt bis alle Welt zu der Ueberzeugung gelangt, daß der Antiſemitis⸗ f 


den Entzündungszuſtand in ganz kurzer Zeit oft Icon in wenſgen Stun mus mit guter Sitte und Anſtand unvereinbar iſt. Der Abone⸗ 


oel auntmach ung. in der 8 Dus Se 1 I O ws E F 


Zeit vom 1. Januar bis einſchl. 31. Dezember 


1871 geboren, ferner Diejenigen früherer Jahr 
gänge, über deren Dienſtverpflichtung endgültig 
noch nicht entſchieden iſt, d. h. welche noch nicht au 
a) vom Dienſt im Heere oder der Marine 0 


5 . = 1 

um Landſturm I. Aufgebots oder zur . 2 . 2 
"Era Neo Syn, Ae ge Preisgekrönt mit den ersten Preisen. 
e) für einen Truppentheil oder Marinetheil 


* 
ausgehoben ſind, 
und ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt + 
Thorn oder deren Vorſtädten haben, werden 1 : 
hierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom 


— . ̃ —— 

Königsberg i Pr. 
Paulſtraße Nr. 3. > 

Eröffne den 1. Januar 1891 eine mit allem Comfort ausgeftattete 


pPrivatklinik 


mit ritueller Verpflegung für 
iſraelitiſche Kranke. 


Reichhaltigſte Verpflegung. — Geſchultes Warteperſonal. — Badeei 
richtung — Operationszimmer. — Zu jeder Auskunft ſtets gerne bereit. 


f 1. Febr 1 . N 
— Som (m Düsseldorf. | Dr. 3 essnorss 
Be ne Käuflich: überall in den ersten „ 

ili ärpflichtige, welche ſich im Beſitz de 27 | - 
Seat aa g eg e Geschäften der Branche. Die Poſtſchule zu Lommatzſch (Se chſen ? 


Seefieuermann deftaden, haken beim Einen ñ e tn Auſſicht des Magiſtrats zu Lommatzſch und der Oberaufſicht des Koni 
e eee e 5 Sächſ. Miniſteriums des Innern, bereitet ſicher für d. Poſigehulfenprüfun 


e e e e een D amp f er f a h r te n vor und beginnt ihren neuen Curſus am 7. April 1891. Die Anfta 
im Dienſt, oder in Arbeit ſtehen; 


ihre Zurückſtellung von der Aushebung zu | a 
hat jetzt 4 Klaſſen und 11 Lehrer. Auskunft ertheilt koſtenfrei der Ma 
des 
von 
b) für militärpflichtige Studirende, Schüler 


beantragen und find alsdann von der Anmeldung 
giſtrat zu vom matzſch. 
und Zöglinge ſonſtiger Lehranſtalten r 1 emen nach merl du 


zur Rekcutirungsſtammrolle entbunden. 
Synagogen 2 Geſang⸗ „Den geehrten Herrſchaften auf Bromb. 
der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ 


Als dauernder Aufenthalt iſt an uſehen: 
a) u Fame A e ae: 
und Wirthſchaftsbeamte Handlungsdiener, Vorſtadt empfehle ich mich zur Anfer⸗ 
Handwerksgeſellen, Lehrlinge, Fabrik. erein. ugung Wäsche jeder Art in ſauberſter 
Heute Sonnabend Abends 8 Uhr von u. billigſter Ausfuhr. 
uguste Knaack, 


arbeiter und andere in einem ähnlichen 
P F &b 5 O (Mellinſtr. 168 bei Beſitzer Scha 


Verhältniß ſtehende Militärpflichtige 
der Ort, an welchem ſie in der Lehre, 
16 nn — - 2 — 
für Damen und Herren. ie dritte Etage in meinem Hauſe 


e, Dienstags nach Newyork — Scinellianpter re en BE 1651 zu ether "> 
= eee dass Mittwochs nach Newyork — Schnelldampfer. am 10. Januar 1891 ftatıfinden fol. | eek. 
eg ee I 
noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in feinem onnabends ewyor p Schützenb rüderſchaft. } Die IL Etage 


Geburtsort zur Stammrolle und wenn der 7 2 : Der für den 10. Januar 1891 in in meinem Hauſe Eliſabechſtraß | 
4 : N nz ße 26 
Se in im, ausiade legt, in demiengen F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstr, 93. N ue genommene beßehend aus 5 Zimmern, Entree un 
häupter ihren letzten Wohnfi hatten. 5 | Ball 8 Zubehör iſt v 1. April 1891 zu verm 25 
vorlegen: meldung zur Stammrale i . EREEEERREER BERSEERBER findet nicht ftatt. Alexander Rittweger. 
1) von An jr Jahre But geborenen e : Der Vors and. an 1. 2 le 
ilitärpflichtigen das Geburtszeugniß, — —. ͤ——— immer, Cabinet, Küche u. 
Fi Wohnungen 110 
Militärpflichtigen der im en Militär- von drei Zimmern nebſt geräumigem __ 
pflichtjahr erhaltene Looſungsſchein 5 Zubehör für 80 Thaler zu vermiethen. arterre-Local, zum Reftaurant 
— „eig ders (auf x :Casprowitz, Mocker, gegenüber dem zu jedem anderen Geſchäfte geei 
See befindliche Seeleute u. 8 25 N 15 1 5 25 alten Bi Viehmarkt. r P en, Hi e ei 
ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, Brod⸗ oder 5 G t bliksman, Brückenſtraße 
Oben e ee ee eſu [El möel, Zimmer im Vorder un 
en a 3 } \ 5 
Diele Ser n 2 1 blies werden 2 zu In teauzwecken ge. E eine kleine Wohnung im Hin 
gefei Aula de Worfeher mugler 8 5 75 eignete Zimmer in der Brücken - hauſe vom 1. Januar zu vermiethe 
A IHRER er ae IE: 5 ſtraße bezw. in e e Kl. Mocker 22, Rohdi 
eſſerungs- un eilanſtalten etre er 2 7 x R 5 — 
daſelbſt 0 eg. Militärpfligtigen. ar et en in 8 8 Vorſtadt, Edulfir, 
re ast w Wegen Erbtheilung 2 Wohnung im Erdgeſcho 
i it das unweit Podgorz belegene vom 1. April 1891 
re Ae sr - (feüber 2. ” 0 
Ziegelei) ſehr billig zu verkaufen oder —.,7=z = 

vom 1. Mil 1801 zu;nerägfbten. 1 möbl. 3. und K. Bäderitraße 2 


Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 
W. Boeh’e 


er die vorgeſchriebenen Meldungen zur | 
Stammrolle ‚ober zur Berichtigung derſelben “ 
unterläßt, wird mit Gelbftrafe bis zu 30 Mark 
oder mit Haft bis zu 3 Lagen beſtraft. 


e BR 
4 Kalt 
ae 


Thorn, den 15. ber 1890 r ie 5 RR 5 | Su —— a 
5 Der Magiſtrat „ lich., * fell! r 1 Näheres bei Gebrüder Lipmana, Jin ver geräumige Famiſienwe 
g i ; f de 101 ell. „ Thorn, Seglerſir. 137. Un verm Neu⸗Culmervorſtadt. Na 
Zuthaten 3265 \ I Die Wohnung des Gem Baupim. bei A. Endemann, Clifabethfer. 26 
8 26 Kor Zimmer, 4 oder 9 helle Zimmer., @gertihaftlide Wohnungen zu vern 


nebſt Balkon nach der Weichſel, allem Bromberger-Vorſt. 61. Deuter. 
Zubehör, Brunnen vom 1. April 1891 Alnart 165 find mehrere größ 


zu den modernen Papierblumen als 2 5 Bu 7, I: 1 a 
Mohn, Roſen, Schneeballen, | FR Allein el Dead 
S a GIER, ; vermiethet. Louis Kalischer. Wohnungen von ſofort zu 


Tanſendſchön, Hecken⸗Roſen, Nelken, 
Rieſenmohn, N efenpäonie 


— — 


u. ſ. w. ſind wieder vorräthig bei — Tg ST e FIR Die dritte Elage, Kirchliche Nachrichten 
4. Kube Bealee 429 1. Beftellungen pr. Raummfter, Neujahrskarten Altſtädt. Markt Nr. 156 a den 28. 9 er. 
; 7 Eckhaus. trock. kief. Klobenholz bei iſt ſofort zu vermiethen. Näheres bei „ Ta he era. SEIEN 8 
F ͤ . r | _ _ Albert Schultz. . ar . Boum 9%, libre Bere Blatter grob. 
Mein Geſinde⸗ Vermittlungs- nehme ich, ſowie die Gefangenen ⸗In⸗] Buchſußrungen, Correſp., Kaufın, Nechnen rowberger⸗Vorſtadt, I. Linie, ſind Nachher Beichte: Derſelbe. 2 
Comptoir ere ha det dem bee fpection bereitmiligft entgegen. es uns Sonteinmfnfgufn. ei B Wohnungen von 3, 4 u.! Zim. unde Abe: mem en 
1. Oktober d. J / am 2. San. 91. du vermieihen ___Nenmann. _ Yom-dlb;; Suneı wicm Eefinaen | 
1 Ain Mark . 0 Schmerzloſe Befondere Ausbildung. H. Baranowski, Böäckerſtr. 257 iſt die zweite Etage Collecte für den Kirchenbau der St. G | 
eustädt.Markt14647, Zahn- tionen Culmerſtraße 320, part. von ſofort reſp. 1. April zu verm. gen⸗Gemeinde a 
Bitte die geehrten Herrſchaften genau 5 erallonen, N N Ya Hintzer. Nm. 5 Wr; Prediger Kalmus. 
auf die Annonce zu achten kan Zã ne u. Plomben. JSalz⸗Speck, geräuchert. Vauch⸗ eee eee, Sonnige, Ren 28. EEE 1890, 
Neuſt. evang. Kirche. 
C. Katarzynska. Alex: Loewenson, ſpeck, geräuchert. Rüczenſpeck, R. Moritz-Mocker in der Nähe Vorm. 11½ Uhr: Mütärgolſesdienſt. 


j. M. d. polnisch ſprich, Wein _______Cllmerftrafe, 


25 Schinken⸗ U. Salamiwurſt des „Wiener⸗Café f Herr Garniſonpfarrer Rü 
und Kurzwaarengeſchäft erlernen will, elegante Zimmer mit Entree un⸗ en gros und en detail zu haben bei Wohn ung um 27 eg Nachber Beichte und Abenxmahlsſeier. 
5 5 e N ‚uns g von 2 Zimmern neoft , E > De Kei 

kann ſich melden bei möblirt von ſogle ich zu vermieth. Walendowski, 1 Zubehör zu vermiethen. Nachm. 2 Uhr: n 


M. Flegel, Neuſtadt 145. Brückenſtraße Nr. 25/26. Rawitzki Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. Seglerſtraße 138. Here Diviſionspfarrer Keller. 


* 


Jan Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


Allgemeine 
Ortskrankenkaſſe. 


Die am 30. November und 3. De⸗ 
zember er. gewählten, bezw. die von dem 
Magiſtrat hierſelbſt als Aufſichtsbehörde 
gemäß § 41 Abſatz 2 des Kaſſenſtatuts 


ernannten Mitglieder der General⸗ 
verſammlung der Kaſſe, werden zur ji 
ordentlichen | 


Generalverſammlung 
auf Montag den 29. Dezember 
er. Abends 8 Uhr in die ver⸗ 


einigte Junungsherberge Tuch⸗ ö 


maächerſtraße parterre links 
hiermit eingeladen. 
Gegenſtand der 
1. Conſtituirung 
ſammlung. 
2. Wahl des Kaſſenvorſtandes gemäß 
§ 29 des Kaſſenſtatuts. 
3. Vorlage der Jahresrechnung pro 1889 
und Bericht der Rechnungsreviſoren 
behufs Ertheilung der Entlaſtung. 
4. Bericht über den Stand der Kaſſe. 


Mitglieder der Generalver⸗ 


ſammlung ſind: 

IJ. Kaſſen mitglieder. 
Fortificationsſchreiber Richter und Gerick, 
Fortificationsarbeiter Schmidt, Fortifi⸗ 
cationsbote Czarnecki, Geſchäftsführer 
Max Lambeck, Schriftſetzer Kowalkowski 
und Schellpfeffer (bei E. Lambeck) 
Schriftſetzer Swit, Mayza, Kwiatkowski, 
Staſiorowski (bei Buszezynskt) Schrift: | 
ſetzer Kurjewski und Szwankowski (bei 
Dombrowski) Malergehilfe P. Schiller 
(bei G. Jacobi) Werkführer Konkolewski 
(bei A. C Schultz Erben) Werkſührer 
Hennig, Schloſſer Toepfer, Schloſſer 
Plewter (bei R. Tilk) Techniker Chriſt, 
Maurerpolier Baczmanski (bei K. 
Schwartz) Werkführer Köhler (bei G. 
Weeſe) Werkführer Funk, Goldarbeiter 
Berlin (bei P. Hartmann) Arbeiter 
Innghans (bei J. G. Adolph) Werk⸗ 


der Generalver⸗ 


führer O. Jacob (bei Glückmann⸗ 
Kaliski) Buchhalter Stach, Zimmer⸗ 
geſelle Hoffmann (bei Behrensdorff) 


Werkführer Lambert (bei H. Thomas) 
Hutmacher Schneckel (bei A. Roſenthal) 
Buchhalter Wende (bei Herbſt) Gas⸗ 
anſtaltsarbeiter Krüger, Tapeziergehilfe 
Schultz (bei Löſchmann) Drechslergeſelle 
Spicker (bei R. Borkowski) Schneider⸗ 
geſelle Guſtav Schultz (bei Bittkowski) 
Tiſchlergeſelle Hehling und Ziehlke (bei 
Bartlewski) Nagelſchmid Scheunemann, 
Arbeiter Kleinſchneidt (bei C. B Dietrich 
und Sohn) Zimmergeſelle Evers Culmer⸗ 
Vorſtadt, Arbeiter Krüger (bei F. Gerbis) 
Klempnergeſelle Roſeck (bei A. Glogau) 
Stellmachergeſelle Puff (bei Gründer) 
Arbeiter Lächelt (bei M. Henius) 
Schriftführer Duddey (bei W. Huhn) 
Zimmerpolier Schultz (bei O. Kriwes) 
Maſchiniſt Ruden (bei Thielebein) 
Schriftſetzer Maitré (Oſtdeutſche Zei⸗ 
tung) Buchhalter Schultz (bei D. M. 
Lewin) Bademeiſter Huge (bei L. Lewin) 
Factor Gerigk (bei J. Mentz) Factor 
Trojaner (bei Gebr. Neumann). 

IH. Arbeitgeber. 
Maurermeiſter G. Plehwe, G. Soppart, 
W. Mehrlein, Zimmermeiſter O. Kriwes, 
Baumeiſter R Uebrick, Klempnermeiſter 
A. Glogau, Inſtrumentenmacher G. 

Meyer, Sattlermeiſter F. Stephan, 
Mühlenbeſitzer W. Thielebein, Kaufmann 
H. Rauſch, Drechslermeiſter R. Bor⸗ 
kowski, Bauunternehmer L Bock, Heil⸗ 
gehilfe O. Arndt, Tiſchlermeiſter D. 
Koerner, Schmiedemeiſter E. Block, 
Fabrikant R. Tilk, Töpfermeiſter R. 
Kowalski, Bäckermeiſter A. Wohlfeil, 
Steinſetzmeiſter W. Buſſe, Glaſermeiſter 
E. Hell, Maler G. Jacobi, Maler A. 
Baermann, Kaufmann A. Kuntze, Bäcker⸗ 
meiſter A. Roggatz, Klempnermeiſter H. 
Zittlau, Schloſſermeiſter R. Thomas, 
Fleiſchermeiſter W. Romann, Uhrmacher 
M. Lange. 
Thorn, den 17. Dezember 1890. 


Der Vorſtand der Allgem. 
Ortskrankenkaſſe 


F. Stephan, 
Vorſitzender. 


na — 


Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt 


WE tertellungen per Postkarte. "WE 
5 J. Globig, kl. Rocker 


— — 


— 


Tagesordnung iſt: 1 


Dopp. Buchführung 


kaufm. Rechnen, Wechſel⸗Lehre u. Schön: 
ſchrift lehrt Grieffich gegen geringe Monatoraten 
das erſle Raufmännifche Ankertichlsinſlitut von 


Lehrer der Handels wiſſenſchaſten in Magde⸗ 
burg, Jacobsſtraße Nr. 37. 
an 


Ar. I franco und gratis zur Durchſichl. 


Möbl. Wohn. von ſof. Bache 49. 


Ueberall 


Zlebernahme 


Le 


JeIeleleleee 


2 


inen⸗Han dlun 1 


se, DAN 


Dreiteſtraße 456. 


Neujahrs - Gratulations- 
Karten 

in Visitenkarten-Format | 

(ein- und zweifarbig) | 

mit sehr sauber, eigens für diesen Zweck gefertigter 


0 Cliches 
fade empfiehlt die Buchdruckerei von 


Ernst Lambeck. 


Sohützenhaus. 


| 


Alm 9 ahresw 


7 Bu Sonnabend, den 3. Jauuar 1891, Abends 7% Uhr: | 
33 Wohflthätigkeits-Concert 
2 zum Beſten hieſiger wohlthätiger Anſtal ten 


unter Leitung des Herrn Diviſionspfarrers Nickel und unter Mitwirkung 
eines aus ca. 80 Damen und 50 Herren beſtehenden Sängerchors, 
ſowie der Capelle des Infant.⸗Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Soliſten: Fräulein H. Neitzel aus Berlin (Sopran), Herr Conecertſäng er 
H. Kirchner aus Berlin (Tenor) und Herr Lehrer und Dom⸗ 
ſänger W. Nikel aus Breslau (Baryton). 
Zur Aufführung gelangen: 5 
1. Der 95. Palm für Männerchor u. Blasorcheſter (Op. 19) comp. v. E. Nike. 
2. Das Oratorium „Die Kreuzfahrer“ für Solo, Chor u. Orcheſter (Op. 50) 
comp. von N. Gade. 

Eintrittskarten für nummerirte Plätze & 2,50 Mk., (an der Abend» 
kaſſe 3 Mk) Stehplätze a 1,50 Mk., (an der Abendskaſſe 2 Mk.), ſowie 
Schülerbillets a 1 Mk., (an der Abendkaſſe 1,503 Mk.) find in der Buch ⸗ 
handlung des Herrn W. Lambeck zu haben. 

Verkauf der Textbücher & 25 Pf. an der Abendkaſſe. ag 

Anfang 7½ Uhr. — Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 
Es findet nur dieſe eine Aufführung ſtatt. 
—— . ————— 


Neujahrskarten 


in grösster Auswahl bei 


empfiehlt 


Herren-, Damen- u. Minler-Garlerobe, 


M. Berlowitz, 


E. F. Schwartz. 


der Unterrichtscurſus Schützenhaus. 


im Tanz und Aeſthetik Sonntag, den 28 December er. 


Großes 
beginnt am Montag, den 29 d. M. 
im Saale des Muſeums. Gefällige Streich⸗Concert 


Anmeldungen nehme daſelbſt perſönlich von ber Capelle des Inft.⸗Regts. von 

zwiſchen 12—3 Uhr oder Herr Hotelier a 5 21. a 

Menezarski entgegen. Honorar zapf Aufang 7 ½ 9928 atree 25 Pf. 
125 


: i Raten à 10 E * üller, 
ur Hochachtungsvoll Königl. Militär⸗Muſik. Dirigent. 


Joseph v. Wituski. Victoria-Saal. 


| Der nächſte Turſus füt ‚Sonntag, d. 28. Dre mber er 


Ss » Großes "= 
Köperbildung u. Tanz 5 


Pommerſche 
beginnt Montag, 5. Januar 91. Streich⸗Concert 
Anmeld. erbitt. in meiner Wohnung, gegeben von der Capelle des Fuß⸗Artill.⸗ 


2 oe 
Spickbrüſte 
Schuhmacherſtraße (Haus des Herrn Regiments Nr. 11. 


— Bäckermeiſters Rupinski) II. Etage. Aufang 4 Uhr Entree 25 Pf. 


f 
| 


| 


| 


Jul. Morgenstern, 


verlange Proſpecle und Lehrbrieſe 


5 Schall natus, Stabshoboiſt. 
Hausfrau e Diane Dec 
g O. Hau pt, * 9 wah 


welche in ihrer Wirthschaft 
a\ selbst Hand anlegt, dabei 
aber doch auf eine schöne 
glatte Hand Werth legt und 
dieselbe unempfindlich ge- 
5 gen rauhe Luft, Nässe und 
Frost sich erhalten will, kann — 
der's Hand-Balsam nicht genug 
empfohlen werden. 


3 rend des ganzen 
Winters an jedem 
Markttage auf dem Fiſchmarkt jelbft 
wie täglich in meiner Wohnung 


lebende Oderkarpfen 


0 


hauſe ſtattfindenden 
balle treffe mit meiner eirea 400 
Coſtüme umfaſſenden hocheleganten 


Zu haben in allen 


besseren Parfümerien. Preis pro Flasche 
. M askengard erobe und Zander 
Bauen? Parfum-Fabrik am 29. d. Mts. daſelbſt ein. zu haben ſind. 

®. Binder, Köln a. Rh. Große Auswahl in Geſichtsmasken. Wisniewski, 


Charles Mushak. Fiſchhändler, Coppernicusſtr. 23 


Duc und Verlag der Racbsbuchdruckerei von Krast Lambeck in Thorn. 


Beilage, Illustriertes 


completer 


bei streng reeller, solidester Ausführung. 


— 


1. Reinigungs An 


— 


!/, Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
vorräthig. 


Wäſche⸗Fabrik. 
Thorn, 
Böreiteflraße 456. 


— — 


Letzte Probe | 
„Der Kreuzfahrer“ 


und des 


„O95. Psalms“ 


mit Orcheſter: 
Montag. 29. Dezember 
und 
Freitag, den 2. Januar 
Abends 8 Uhr im 
Schützenhauſe. 
Montag: 
Vertheilung der Sängerkarten. 


Atieget— Verein. 


Behufs Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
dnung in unſern Kaſſenbüchern richten 
wir an diejenigen Kameraden, welche 
ſich noch mit den Beizrägen im Rück⸗ 
ſtande befinden, die höfiihe und drin⸗ 
gende Bitte, dieſelben an unſern Kaſſen⸗ 
führer Kameraden Fucks bis zum 
Jahresſchluß abzuführen, widrigenfalls 
die Säumigen ihre Ausſchließung zu 
gewärtigen haben. 


Der Vorſtand. 
olks⸗Garten. 


Jylveſter-Abend 
den 31. d. M., Abends 8 Uhr 
Erſte große 


Masken- 
Bedonte. 


Alles Nähere die Plakate. 


lb: Zum 


—_ 


Am 3 Feiertag eben alls Tan 
kränzcen und von 7 Uhr ab a 
gemeines 


Wurstiessen. 
Das Comité. 


Kaiſer⸗Saal. 
Bromb.⸗Vorſtadt U. L. 
Sylveſter Abend 


Gr. Maskenball. 


Um 12 Uhr 

Grande polonaise 
bei bengaliſcher Beleuchtung unter Vor⸗ 

antritt einer Bulgaren Capelle. 
Entree mask. Herren 1,00 Mk., mask. 
Damen frei. Zuſchauer & Perſon 25 Pf. 
Garderoben ſind in reichhaltiger Aus⸗ 
wahl bei C. F. Holzmann, Gerechteſtr. 
u. Abends von 6 Uhr ab im Balllocale 

zu haben. Es ladet ergebenſt ein 

Das Comite. 
en! Deine Hauspantoffel 
übertreffen das Beſte, in dieſen Artikel 
dageweſene, durch garantirt Zmal gr. 


| Haltbarteil Alleinverk. bei A. Hiller, 
S 


chillerſtr., gegenüber Hrn. Borchardt. 
Färberei Vel Trallerſalſen ſchwarz 
auf Kleider in 12 Stunden in der 
Färberei, Garderoben⸗ und Bettfedern⸗ 
ſtalt und Strickerei 


Schiller ſtraße 480. 


Sonntagsblait. 


